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Die Geschäftsstellen
der Kreisverbönde für Handwerk und Gewerbe

erteilen Rat und Auskunft und gewähren Beistand
Bekanntmachungü.Zcnttalvorlkanrtts

Die Schulvorstände und Leiter
der ge wer bl . Fortbildungsschule»
werden hiermit zu Beginn des Winterhalb¬
jahres ersucht, Einrichtungen für die Fort^
bildung derHandwerker  zu trefsen nach
Lage des Bedürfnisses. Für die Durchführung
von Kursen wird hiermit nartzstelxnde Bekannt¬
machung vom 26. November 1918 wiederholt
zur Veröffentlichung gebrarlst.
Betr Abhaltung von Nuterrichtskursen für

Handwerker.
Um die seither von der Handwerkskammer

veransta lteten Fortbildungskurse für
Handwerker  und Vorbereitungsknrse zur
Meisterprüfung sowie die seither vom Gewerbe-t
verein für Nassau eittge ricksteten Kurse für
Buch « und Geschäftsführung  einheit¬
lich zu gestalten, kam folgende liebereinkunft
zustande:

Zur Weiterbildung der Handwerker — wie
auch deren Frauen und Tochter,— werde» über«
all da, wo sich ein Bedürfnis heransstellt,
Kurse eingerichtet, die folgende Unterrichts*
gegenstände ninfajsen können: Buch«- und Ge
schäjtsführung, Kostenberecktuen, Gewerberecht,
wichtige Kapitel aus dem bürgerlichen Gesetz«
buch Genvssenschastslvesen, Reichsversiche¬
rungsordnung, Mahnverfahren und Wechsel-
Verkehr.

Die Wahl der Unterrichtsgegenstände und
die Festsetzung der Kursusdauer erfolgt nach
Mastgabe der örtlichen Bedürfnisse.

Mit der Einrickstung und Durchführung der
Kurse .werden die Schulvorstände der gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen beauftragt. Der
Schulvorstand setzt nach Maßgabe der Dauer
des Kurses die Höhe der Teilnehmergebühr
fest, die in der Regel so lwch bemessen ist, daß
die Kosten des Kurses gedeckt werden.

Die Handwerkskammerleistet zu den Kur¬
sen einen Beitrag in der Form, daß sie je
»ach Bedarf an die Knrsusteilnehmer die not¬
wendigen llnterri-chtsbücher über Getverberecht
und Buchführung des Handwerkers kostenlos
abgibt. Die Einrichtung und Leitung der Kurse
wird voin Zentralvorstand des Gelverbever-
eins für Rassau überwacht, dem auch vor Be
ginn der Kurse  ein ' kurzer llnterrichts-
plan und die Teiliiehmerliste mit Angabe des
Unterrichtsbeginns, der Kursnsdaner und der
Unterrichtszeit einzuvetchen ist.

Ta die Einrichtung solck>er Kurse nach der
Demobilmachung von besonderer Wich1i ch. it
sein nnrd, so ersuchen lvir die Schulvorstande.
Kurse auszuschreiben. Zu den Kursen sind auch
Teilnehmer aus Nachbarorten zuzulassen. Wer
Unterricht ipünscht, loende sich au den Leiter
der uäckisten gewerblichen Fortbildungsschule.

Wiesbaden,  de » 26. November 1918.
Die Handwerkskammer.

Der Zeniralvorstand des Gewerbevereins für Nassau.

in allen wirtschaftlichen, technischen, rechtlichen und sozialen Angelegenheiten für Handwerk
und Gewerbe, insbesondere auch in der Rohstoff, Arbeit̂- und Kreditbeschaffung,

Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebencnfürsorgeu. a.
Benutzung für Jedermann, für Mitglieder gebührenfrei.

Übersicht über die Geschäftsstellen und Benutzungszeiten.

Kreisverband j
Sitz der

Geschäftsstelle
Straße und
Hausnummer Sprechstunden

Name des
GeschäftSiührerS

1. Biedenkopf . . . Biedenkopf. . . . Schnlstr. 25II . Sonntagvorm.
10—12 Uhr Techniker Schmidt

2. Dillkreis . . . . Dillenburg . . . . Oranienstr. 30 .
Jernspr. 286 Kreisbaumeistrr Rüvcr

3. Höchst a . M . . . . Höchsta. M. . . . Kaiserstraße8 . Mittwochnachni.
8- 7 Uhr Rendant Hartleib

4. Limburg <*. ß . . . Limburg a. L. . . Altes Schloß
Domplatz

Werktagsvorm.
8—12 Uhr

Forkb.ildmigs-Schulleiter
Ducker

5. Oderiah « . . . . Weilbnrg . . . .
Täglich8-12 Uhr
vorm. u. 3-6 Uhr

nachmittags
Borsitzender

SchneidermeisterE. Schäfer

s. Obertaunus . . . Bad Homburgv.d.H. Hähenstraße 18
Montag, Mittwoch

und Samstag
nachni. 3—6 Uhr

Kaufuiaun Kahle

7. Rheingau . . . .

Eltville . . . . .

Oestrich.

Rüdesheim. . . .

Schwalbacherstr.
Schuthaus
Ziinmer 9

Schnlhans . .

Kirchstraße8 . .
Fernfpr. 119

Montag.Diens¬
tag, Mittwoch».
Freitag 6—7 u.
DmmerStag von
8—9llhrabends
Montag,Diens¬
tag. Freitag und
Sam - tag 10- 12

Architekt BmnS

8. St . Goarshaufen. Oberlahnstetn. . .

Mo»tog,Mmwv>1iu»d
Kreu»gt-6Nhr»och>».
«närr ou«tu .3. Mitt¬

woch tmM>»at
Am1. u. 3. Mittwoch
j.'d Mi»,v.L-8»ochm.

Am l. Mittwoch
lebenVt iait  voni! 0 »arm

Bors. Buchdruckereibesitzer
Ed. Schicke!

S. Unterlahn . . . .

Diez.

Ems

Nassau . . . . .

Oralsten steiner-
ftraße 11
Rathaus

Beratungszimmer
Rathaus

Zimmer 5

Techniker Kuchenbuch

io . Untertaunus . .

- - r
Idstein.

Langenschwatbach.

Weiherwiese 14
Landratsamt

twtsa»«ichuftftgungf•
(aal

Am 1. Mittwocheines ii Monat
von»~ 6 nachm.
Am2. Mtktwcch

eines jedenM»naiS
von8 6 nachm.

Wilhelm Dieker
Sekretär des HandwerksamtS

Wiesbaden

U . Unterwesterwald
Montabaur ... . . .

Grenzhausm , . .

Rathaus . . .

Privatwolnnmg

Lindeustraße9

TägI.S- 12. 2 l
Sonntags

N ' /, - 12'/,vm.

Jederzeit

Bürgermeister Rei»

Werkmeister Weckenstein

12. Usingen.
V

Usingen . Rathaus . . . Freitag , von
10—12 Uhr vorm.

Ratsschreiber
August Dienstbach

13. Wiesbaden - Land Biebrich. Rathaus
Zitniiier Nr. 40

WerttagS 8-12 u.
| 3—6, mit AnSn.
jSamStng uachm.

Architekt Schenk
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Ceioerölidtjes Untcrrldötsioefcn.
Aus dein Dienste der gewerblichen Fort¬

bildungsschulen sind a u s g e sch i e d e n die
Herren : Ingenieur K a s e m e i e r und Architekt
Deut sch manu  in Oberursel und Techniker
Schaar in Höchst, bisher tätig in den Schulen
jSchwalbach i . T . und Sossenheim.

Ausbau der ßefdjäftsftrlltn der Kreis#
verbände fiirfeandiuerK und öewerbe
zu trandwcrks - und öewerbeämlern.

Tie Kreisverbcinde für Handwerk und Ge¬
werbe , die inr Verbände des Gewerbevcreins
für Nassau gegründet wurden , haben stztz über¬
all als eine zweckmäßige Einrichtung erwiesen,
wenn es ihnen möglich war , ihren Aufgaben
nachznkommen . Leider mus ; sestgestellt werden,
daß in manchen Kreiselt nur die Gewerbevereine
denr Kreisverband beigctreten sind , während
die Innungen , Fachvereintgungen und hand¬
werklichen Genossen schäften noch abseits stehett
und aus Mangel an Vertrauen zu der neuen
Einrichtrmg oder ans alter Gegnerschaft zu
den Geroerbevereinen sich tnnner noch nicht
entschließen können , dem Verband bctzutreten.
Vielfach sieht man in dem Verband eben nur
einen weiteren Verein , gleichsam einen Krets-
gewerbeverein , dem weiter keine Aufgabe ob¬
liegen kann , als sie die Gewerbevcretne air sich
haben . Demgegenüber muß immer wieder dar¬
auf Hingewiefeu werden , daß die Kreisver-
bände nur gebildet worden sind zu dem Zwecke,
alle gewerblichen Organisationen,
Gewerbevereine , Innungen , Fach¬
vereinigungen und gewerbliche
Genossenschaften des Kreises zu
einer engen Arbeitsgemeinschaft
und gleichzeitig zu der öffentlichen
Vertretung für Handwerk und Ge¬
werbe im Kreise zusammenzuschlie¬
ßen  in ähnlicher Weise , !vie dies für die Land¬
wirtschaft in den Kreisbauernschastn geschieht.
Sie sollen praktischeArbeit leisten für
die wirtschaftliche und dernfsstän-
difche Förderung  von Handwerk und Ge¬
werbe . Es genügt natürlich nicht , weit » der
Kreisverband sich mit denk Zusammenschluß
der handwerklichen Organisationen im Kreise
beglüigt , schöne Satzungen für sein Dasein
aufstellt , von Zeit zu Zeit Sitzungen und Ver¬
sammlungen abhält wie jeder andere Verein
mit der bekannten Tagesordnung von Ge¬
schäftsbericht , Kassenbericht usw . Es ist vieler¬
orts ilvch nutzt gelungen , in dem Maße prak¬
tische Arbeit zu leisten , wie dies erwünscht
gewesen wäre nach! den Bedürfnissen , die sich
herausgebildet tuiben . Wo dies nicht erreicht
worden ist, lag es nicht au dem Mangel an
gutem Willen oder der Erkenntnis , sondern
in der Ungunst der Verhältnisse begründet.
Es war vielfach, nicht leicht , die Bedürfnisse
im Kreise festzustelleu , denn der .Handwerker
geht zu wenig aus sich heraus und es ist nicht
leicht , ihn für Neueinrichtungen zugänglich zu
machen und ihn zur Mitarbeit zu gewinnen.
Während noch der Kamps an den Fronten tobte
und die besten Kräfte des Handwerks im Felde
standen , war es ungeheuer schwer , geeignete
Kräfte zur Mitarbeit zu finden . Tann kam
der Zitsammeiibriich , der Umsturz der wirt¬
schaftlich , n und staatlichen Ordnung und eine
allgemeine Unsicherheit der Lage griff Platz.
Auch die Besetzung durch feindliche Truppen
eines Teiles des Gebietes und der Mangel
au Verkehrsmöglichkeit hemmte die Tätigkeit
der Verbände sehr . Vor allem fehlte es aber
auch, an Mitteln , um Einrichtungen im Verband
zur Verwirklich,ung seiner eigentliche » Zwecke
zu treffen : denn die angeschlossenen Vereini¬
gungen konntest sich zunächst nicht dazu ent-
schlüßen , von ihren Mitgliedern Opfer zu for¬
dern für diese „eile Einrichtung , und so blieb
es bei de» zaghaften Anfängen . . . ,

Mil dem sachlichen Zusammenschluß im
Handwerk , der wachsenden Gefahr für den ge-
werblick>e« Mitlclstand durch die Sozialisie¬
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rungsbestrebungen , dem scharfen Kampf zwi¬
schen» Arbeitgeber und Arbeitnehmer und an¬
gesichts der sonstigen harten Kämpfe , die sich
tagtäglich , im Wirtschaftsleben abspielen , hat
auch bald der letzte Handwerker bcktzlichtartig
die Gefahr , die seiner Stellung droht , erkannt
und er steht mehr und mehr eiir, daß er sich
nicht nur mit seinen Berusssenofsen zusammen-
sch.ießen muß zun » Kampf ums Dasein , sondern
daß er auch Op,er bringen muß für seine Be¬
rufs - und Standesorganisation in einem Maße,
wie sie von deil anderen Berufsständen längst
gebrackrt werden . Diese Erkenntnis bricht sich
endlich Bahn und es scheint nunmehr der Zeit¬
punkt gekommen , wo man energisch zugrcifen
muß , um in den Kreisverbänden die eigent¬
lichen Zwecke zur Verwirklichung zu bringen.

Tie Hauptaufgabe der Kreisverbände liegt
in der Einrichtung und Unterhal¬
tung einer Geschäftsstelle,  die dem
Handwerk Rat und Auskunft gibt .in allen
wirtschaftlichen , rechtliche » , sozialen und tech¬
nischen Fragen , die ihm praktische Hilfe leistet
in der Ausüb,mg feines Berufs , die den Vor¬
ständen der handwerklichen Bereinigungen und
Innungen beisteht in der Erfüllung ihrer Auf¬
gaben , also einer Stelle , in der die Ar¬
beitsgemeinschaft der handwerk¬
lichen und gewerblichen Berufs¬
organisationen praktisch verkör¬
pert ist und bei der alle Fäden zusam-
menlaufenzurSelbsthilfedes Hand¬
werks und Gewerbes.

Fast alle Kreisverbände haben eine Ge-
sckstists stelle als Beratungs -? und Anskuiiftsstelle
eingerichtet . Die Mitglieder des Vorstandes
haben sich Vielfachs ehrenamtlich mit großen,
Opfersinne der Tätigkeit in der Beratungs¬
stelle ge.vidmet , und in mehreren Kreisverbänden
tst matt auch dazu übergegangen , einen Ge¬
schäftsführer — und zwar zunächst im Neben¬
amt — zur Bewältigung der Arbeit zu ge¬
winnen . Es hat sich dalei folgendes heraus-
gestellt . Es hat sich, überall als unzulänglich
erwiesen , die Tätigkeit im Ehrenamt ansüben
zu lassen , die Arbeit wuchs den Vorstandsmit¬
gliedern bald über den Kopf . .Es müssen über¬
all besondere Ceschästssichrer bestellt werden,
die zu bestimmter Zeit zur Verfügung stehen
und die . für ihre Mülietpaltuiig entsprechend
bezahlt »»erden . Solange die Tätigkeit des Ge¬
schäftsführers iricht so umfangreich ist, daß
die Arbeitskraft eines Mannes damit ganz in
Anspruch genonnnen werden kann , oder so¬
lange die notwendigen Mittel für die Be¬
rufung eines Geschäftsführers im Hauptamt
nicht aufgebracht werden können , mutz die
Tätigkeit im Nebenamt ausgeübt werden . Die
Einrichtung steht und fällt mit der Eignung
des Geschäftsführers für seinen Posten . .Es ist
nicht leicht , geeignete Persönlichkeiten hierfür .zu
finden , und es ist besonders schwer, solche
Persönlrchkkilen in einer verhältnismäßig kei¬
nen Stadt ausfindig zu machen , die in , Neben¬
amt eine derartige Stelle übernehmen können.
Doch die Schwierigkeiten lassen sich überwin¬
den , it sbesondere wenn man bedenkt , daß dem
Geschäftsführer erfahrene Bei 'ater aus allen
Zweigen bet-  Handwerks zur Verfügung stehen
müssen , die in sachlichen Fragen zur Mitarbeit
herangezogen werden müssen . Persönlichkeiten
für eine hauptamtliche Besetzung einer derarti¬
gen Stelle sind leichter zu beschaffen.

ES hat ftch>mit der Zeit herausgestellt , daß
diese Geschäftsstellen auch einen Namen haben
müssen , der in die Angen fällt , und außerdem
ist es erwünscht , daß diese Stellen einen öf¬
fentlichen Charakter  haben . Daher hat
nian es für zweckmäßig erachtet , diese Stellen
nach Möglichkeit und Bedürfnis zu Hand¬
werks-  n n d G e w c r b e ä m t e r n auszu-
bauen mit dem Kreisverband als Träger . Ist
der Kreisverband die anerkannte Vertretung
für Handwerk und Gewerbe im Kreis , den , alle
handwerklichen und gewerblichen Körperschaften
angeschlossen sind , und ist er von den Behör¬
den als diese Vertretung unerkannt , so wird
auch der von ihm geschaffenen Stelle , dem
Handwerks - und Gewerbeami , die öfsent iche
Anerkennung -nützt fehlen . Es ist durchaus nicht

notwendig , daß diese Stelle errichtet und ge¬
tragen wird von einer gesetzmäßigen Körpern
schast. Aber notwendig ist es . daß diese Stellen
voll der gesetzmäßigen Körperschaft für das
Handwerk , der Handwerkskammer , anerkannt ! '
werden und daß hinter ihnen ein leistungs¬
fähiger Verband steht . Tie Kreisverbände für
Handwerk und Gewerbe sind bei der Zusain-
mensetzung , wie sie gedacht sind , durchaus in de«
Lage , Träger dieser Einrichtung zu sein , und
sie werden die öffentliche Unterstützung nicht! *
zu entbehren brauchen . , - . fl

Diese Einrichtungen müssen als :
eine Selbsthilfe des Handwerks und
Gewerbes  betrachtet werden , das sie auch
selbst der Hauptsache nach zu tragen hat . Wie ;
der Arbeiter , der Angestellte , der Industriell«
usw . für seinen Verband , der auch solche Ge¬
schäftsstellen unterhält , die oft von bedeuten¬
den Persönlichkeiten geleitet werden , namhafte
Opfer bringt , so muß auch der Handwerker
und Kleingewerbetreibende für diese Einrich¬
tung , die lhrn selbst dienen soll , Opfer bringen.
Was er hierfür arlsbringt , sind Geschäftsun¬
kosten , die leicht hereingebracht werden können,
sind Ausgaben , denen Einnahmen gegenüber-
stehen : denn es soll durch diese Stellen nicht
zuletzt auch erreicht Werder, , daß die Lebens-
bedingungell des Handwerks verbessert Norden.
Der Handwerker muß sich überzeugen lasse, !,
daß dies mögM ist , und wenn er einen prak - !
tischen Vorteil sieht von der Einrichtung , wird
er auch Opfer bringen . Beispiele lehren dies.
In welcher Form diese Opfer gebracht werden,
das wäre von Fall zu Fall zu entscheiden . Ueber
die ersten Anfänge werden Unterstützungen aus
öffentlichen Mitteln hinweghelfen müssen , die
auch zu erreichen sind , denn die Oefferstlichkeit
hat immer noch und trotz aller Sozialisier
rungsbestrebungen xin Interesse an der .Er¬
haltung eines kräftigen gewerblichen Mittel¬
standes , der nicht nur ein wichtiges und ünentz,
behrliches Glied ist in unserem Wirtschaftsleben,
sondern auch!eirr sehr bedeutender Kulturfaktor,
den wir nicht vermissen können.

Es scheint jetzt an her Zeit zu sein , zuzn
greisen uild tatkräfttg für die Förderung von
Handwerk und Gewerbe praktische Arbeit zu
leisten . Tie Kreisverbände inüssen
jetzt zeigen, , ob sie die Hoffnungen
er füllen kö nne n, die  tna n in sie  setzt.
Das Vertrauen wächst nur durch zielsichere
Arbeit.

vcr lnnun0S'Prrband vcultchcr
vaugkwcrvzmkiNcr

Ter Jnnu ngs ve rb a nd deutscher
Baugewerksmeister  hielt mu 17 . und
18 . September ds . Js . in Kassel  unter der
Teilnahme von über 200 Vertretern des Ban -,
getverbes aus allen Teilen des Reiches seinen
42 . Verbandstag ab . In der Begrüßungsrede
des stellvertretenden Vorsitzenden , Herrn Mau¬
rermeister H i r sch b e r g , wurde des fünfzig¬
jährigen Bestehens des Verbandes gebührend
gedacht und treue Weiterarbeit im Dienste des
Baugewerbes gelobt . Das Submissions wesen
behandelte Baumeister Schwarz (Dortmund ).
In eiller Entschließung wurde die Vergebung
der Arbeiten nach dem Grundsatz des angemes¬
senen Preises gefordert . Das Sozialisierungs-
problenr besprach in eingehender Weise Ver-
baiidssvlldikus Schlegel (Berlin ). Int An¬
schluß daran erörterte den itzedanken der G .'-
meinivirtschaft Architekt und Maurermeister
Meyer (Hamburg ). Beschlüsse wurden hierzu
nickst gefaßt . Eine inr Anschluß an ein Referat
vonr Architekten Müller (Stettin ) ei »ge-
brackste Resolution trat für die Errichtung von
eigenen Haftpslichlversicherungsünftalten durch
die Baugeiverks -Berufsgenvsseilschasten mit
Nachdruck ein . Das Wesen von Preis schutzver-
eiiibarunge .il und die Grundsätze von Unkosten-
berechnungen waren Gegenstaild eines Vor¬
trages vom Architelte » Frese (Barmen ). Biu-
meister Kre tzsch m a r lLcipzig ) behandelte Or-
galiisationssragen im B rugewerbe . Für die wei - .
tere Errichtung von Banausfchüssen bei

—-———!..'i. ..——...i..i..
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derl Handlverkskammern , worüber der SSer>
-andssyndikus berichtete , sprach sich die Ver¬
sammlung in einer Entschließung aus . Zur
Neuordnung  des bautechrisch -en Unterrichts
beschloß die Tagung eine Reihe von Leitsäßcki.
Weiterhin erhob der Berbandstag in einer
näher begründeten Entschließung schärfsten Ein¬
spruch gegen die Forderung der Gewerkschaft
ten auf Beseitigung der Zuständigkeit der In¬
nungen und Handwerkskammern für die Rege¬
lung des Lehrlingswesens . Aus den zahlreichen
geschäftlichen Vorlagen , die die Versammlung
ferner noch beschäftigten , war besonders beiner-
keyswert der Bericht über die Feierabend - und
Bernhard Fetisch-Stiftung des Verbandes , deren
Vermögen setzt auf rund 118000 Mark angr-
wachsen ist. Ter bisherige Geschäftsführende
Ausschuß des Verbandes wurde einstimmig wie¬
dergewählt . Zum Ehrenmitglied ernannte die
Versammlung Banrat Müller (Dresden ), den
bisherigen langjährigen Vorsitzenden der Be-
tzjrksgruppe Sachsen.

Neuorganisation des fiandroerfts.
Tie Gründung eines Reichsverbandes des

deutschen Handwerks ist anr 16 . -Oktober in
Hannover  auf der Tagung des deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertages erfolgt.
Ter Reichsverband wird von den im deutschen
Handwerks - und Gewerbekaminertage verci .ig-
ten Haudiverks - und ttzeiverbekannnern . beruf¬
lichen und wirtschastlichen Zentralverbän¬
den des deutschen Handwerks , den Zentralster -*
bänden der gewerblichen Genossenschaften und
dem Verband der deutschen Geiverbcvereine und
Handwerkervereinigungen gebildet . Ausgabe
des Reichsverbands soll sein:

1. Sicherstellung des Handwerks und seiner
beruflichen und wirtschaftlichen Organisationen
in der deutschen Wirtschastsverfassung.

2. Wahrung der gemeinsamen Interessen des
Handwerks.

I . Förderung und Ausbau der fachlichen
Organisationen des deutschen Handwerks in
Reichs -, Landesbezirksverbänden , örtlicher ! Ber¬
einigungen sowie ihre Selbstverwaltung . '

1. Gestaltung des fachlichen Unterbaues der
deutschen Handwerks und Gewerbökgmmern
und ' Herbeiführung eines Ausgleiches »nnscheu
den Arbeitsgebieten der Fachverbände und Ge-
Werbekammern.

5 . Herbeiführung einer gemeinschastliichen
Arbeit nrit den Arbeitnehmern des Handtverks,
und Pflege der genossenschaftliche » Bestre¬
bungen.

Anmerkung dtr Schristlertung :- Aas
diese bedeutsame Neubildung werden wir noch zurück-
Lonimeu.

tlurre Mitten ungen.
Bayerischer GewcrbebnnD.

Unter diesem Nameir hat eine Berschmrlzung
des seit dem Fahre 1874 bestehenden Verbandes
dape rischer Ge werbe vereine  und des
Handiverker- und Genie rbebnndes stattgefunden , die
damit beide ihre Selbständigkeit mifgeben. Sämt¬
liche ihnen angkschlosfene Vereine schließen srch zu
den, nennt Gewerben»»d ziiisanimcu, der seinen
Sitz in München haben soll. Als Organ des Bundes
wurde die „Bayerische Landesgewerbe-
»ettun (herausgegeben  von der Bayerischen
Landesgewerbeanstalt ) gewählt . Die Verschmelzung
tritt am 1. Januar 1.920 in Kraft.

Die Hmidwerkskammer in Cöln
beabsichtigt eine Ausstellung von Geseilen-
Und Meisterstücken  und von Weikstattarteittn
geprüfter Meister in Eöln ,m Frühsommer 1920.
Mit dieser Ausstellung , der ähnliche f über bereits
vorangegaugen sind, soll die Wertsthütznng der
Handarbeit und die vertiefte Ausbildung zur Er¬
wägung wertvollster Qualitätsarbeit gefördertwerden.

Tlus den Kreisuctbänflen.
Per Kreisverband für de« Untertannuskreis
hielt ain 24. September in Wiesbaden im Lefe-
>aal des Geiverbebereins für Nassau eine Hauptver¬
sammlung ab. Herr .Bürgermeister Dr . Jngenohl,
Langen - Schwalbach hat sein Amt als erster
Vorsitzender niedergelegt, infolgedessen leitete Herr
Bassapaut , Michc-Ibach, setzt in Biebrich -wohnhaft,
dre Versammlung , der auch den Zahresbericht er¬
stattete. Ter erste Vorsitzende habe für pelüniäre
Unterstützung gesorgt. Dre Hauptarbeit liege m der
Beratuiigsstelle . Herr Malermeister First , La gen-
Schwalbach trug den Kassenbericht für 1918 vor.
Tie Einnahmen betrugen 500 .20 Mk., Ue Vliia-
gaben 805 .55 Mk., sodaß ern K'assenbestaud von
294 .65 Mk . vorhanden r,1. Nach P .üf .ing der Rech¬
nung wurde ihm Entlastung erte .lt. ' Ter Voran-

. schlag für 1919 wurde ut Einnahmen und Ausgaben
mü . 1000 Mk- genehmigt. Dir zu ändernde Ge¬
schäftsordnung des KreiLre.bÄtbes wurde euer drei- '
gliedrigeu Kommission übertragen . Fn der nächst»n
Versammlung soll datüb .r Bericht erstattet werden
und die evft. -Genehmigung erfolgm - -Heer D .ekcr,
Wresbaden , Sekretär De» Handwerksamtes, berich¬
tete, daß für Mitglieder des Kreisverbandes -27
mündliche, 9 schriftliche und 4 gerichtliche- Bera¬
tungen stattgcfundcn hätten . Die Beratungen er¬
strecktin sich aur suristtfchr, soziale und wirt¬
schaftliche AuMtnftc . Da Herr Pass avant eben¬
falls das Amt des zweiten Vorsitzt-nden uvrder-
kegte, mutzte, eine Neuwahl für beide Vor¬
sitzenden Vorgenomnien werden. Es wurden ge¬
wählt : Herr Schorusteinfegermeilter Gt .ug er,
Wehen»' 7.um ersten Ersitzenden , Herr -Schreiner-,
merster Adam Watt , Vockenhausen, zum zweiten
Vorsitzenden.

Der Kreisverband für den, Un t e r t a u u u s -
kreis  läßt durch den Sekretär des Handwerks-
auits Wiesbad .il folgende Berrtuugst ^ge ab aten:
ifdn Zdstein  im Lokale des- 'Eyristian Dietrich,
Weihenvicse 14 reden ersleu Mittwoch tm 'Monat
nachm. 3—6 Uhr ; in Lau gen - Schwa lbach,
Sitzungssaal des Krejsausschusfcs im Landratcamt
leben zweiten Mittwoch cm>Mouat nachm. 3—6 Uhr
Es wird Auskunft in rechtliche , wirtschaftlichen und
sozialen Fragen für Mitglieder kostenlos erteilt;
Nicht Mitglieder haben eine entsprechende Gebühr
zu zahlen.

Krelsver-and für Handwerk und Mwerbe
des Kreises Höchsta. M.

Die nächste kt r e i sve r sa ui m l u » q fmdet)
vorbehaltlich Der Gmiehmigung der Besatzungsbe¬
hörde am SottnAg , den 26. Okt-, von nachiu.
2 Uhr ab im „Antoniterhost ' dahier statt. Tages¬
ordnung : 1. Entgegennahme und Besprechung des
Zahresberichks , Benutzung und Ausgestaltung der
Geschäftsstelle. 2. Genehmigung der Zahrcsrechmmg
und des Voranschlags. 3. Aussprach: über die Grüu-
dimg von Fachvereimgungen lind Einkaussgenoften-
schaftnl, .Festsetzung von Richtpreisen. 4. Wahl
des-Ortes der nächsten Krcisversammluug. 5. Wün¬
sche und Anträge.

Kreisvrrband für Handwerk und Geiverbe
im Untertahnkrcis

Am Sonittag , den 2. Novenrbcr 1919 findet in
Ems , im Lokale „Rhcmischer Hof", nachmittags
b Uhr die Krcisvcrsa»n»Iuug des Kreisverbaudes
für Handwerk Und Gewerbe Pu Unlerlabukreis statt.
Tagesordnung : i . Geschäftsbericht. 2. Bc' iuitzung der
Geschäftsstelle. 3. „Organisation , Hebung des durch
den Krieg in Not geratenen Handwerks" : Vortrag des
Hern : Gerichtssekretärs Eckhardt, Diez. 4. Wichtige
Tagesfragen , Vortrag des Svndikus der Handwe ks-
kammer, Herrn Schröder, Wiesbaden. 6. Wünsche
und Anträge . 6. Wahl einer Rrchnungs-Prüfungs-
KoiilNiisswii. Wünsche und Anträge für die Ver¬
sammlung sind bis zum 27. Oktober schriftlich beim
Vorstand in Diez rmzureichen.

Der Krctsvcrband für de» Unterwesterwaldkrets
hielt ani v. Oktober d. Zs . zu Herschbach seine dritte
Hauptversammlung ab unter dem Vorsitz des Herrn
Flestenstein , Grenzhausen, auf der der Leiter des
.KreiswohlsährtsamteS, Herr A. 'Bertfche, Monta¬
baur , einen interessouten Vortrag hielt über „Dre
Mitarbeit von Handwerk und ltzewerbe au den
Wohlsahrtsausgabcn du Gegenwart " . Wir we du
Gelege»l>eit haben, aus de» Vortrag zurück.»kommen.
Aus Anregung d:S Herrn SchreingrmeGrs
E . Lenais , Montabaur , wurde die Frage des gnverb-
lichcn Bildungswesens ,n> Kreise erörtert und die
Versammlung faßte auf Vorschlag des Vorsitzenden
folgende bemerkenswerte Entschließung: „Die an,

5. Oktober d. 'Zs . in Herschbach tagende dritte
Hauptversammlung des Äreisverbandes für Hand¬
wert und Griverbe des llnterwesterwaldkreifes de
schließt grundsätzlich dem Plan Der Errichtung erner
Krcisgewerbeschu-e nach dem Muster der landwirc-
schastlichen Winterschale naher zu treun . Sie be¬
auftragt mit den notwendige« Vorarbeiten den -Bor -
stand desGclverbevcrciN - Montabaur in Verbindung
init dein Vorstand des Kreisvcn'bandes und dem
Leiter Des Meiswohlfahrtsamts . Dieser Ausschuß
soll auch die Frage der Anstellung voll Hauptamt-
licheu Lehrkräften der Fortbildungsschule kläre,l.
Der Ansschutz ' erhalt das Recht, sich- durch weitere
Mitglieder zu ergänzen . Er erstattet Der nächsten
Kreisverban -dsVersammlung Bericht ."^ Die Rech- '
nungsprüsung gab Anlatz zu Erürterung -n bezüg¬
lich des Bereinsbeiträgs . Auf Antrag ' des ' Herrn
E. Lcuaif >oll der nächsten HauptverÄminlung ein
genaues Mitgliederverzeichnis -der angeschkossenen
Verein,gungeu vvrgelegt- und an der Hand dieses
Verzeichnisses der Jahresbeitrag sejtgelegt werden.
Des weiteren befasste sich die Versammlung mit
dem fachlichen sstisammcnsck.tuß des Haildwerts.
Zunustgswesiii . GenossenschaftswesÄl. - Anstelle des
scitberigen 2. Vorsitzenden des Herrn Buchdruck-.-rer-'
besitzers G . Säuerborn . Montabai ;r , der sein Amt
niedergelegt hat . wurde auf Vorschlag des Herrn
O » de Öipt , Wirges . Herr Schremermeister Earl
Lenais, Montabaur . , eiusilmmrg gewählt . Ter Vor¬
sitzende » ahn! Peraulasjung . Herrn G. Sauerborn
,n warmen Worten für sein reges Interesse an
allen gewerblichen Fragen deil Tairk des K eis-
verbc.ndes aus ; »sprechen. Aus Vorschlag de? Vor¬
standes ,oli bin Dankschreiben an Herrn Sauer
vor, ! übermittelt werden . -

ÄU5 Nallau.
Die Stadt . Handwerker - nnd Knnstgewerbe-

schnte Wiesbaden
eröffnet mit Beginn des Wmtcrhalbiahres emc be¬
sondere Fachrlasse für das Metallgewerbe . Der
Unterricht erstreckt sich auf die Geörcte der Bau-
und Kunstschlosserei, Eiienkonstrukti 'onen und 'Ma-
schkneuzeichui'st einschließlich der ergünenden Hilss-
sächer. Es ist Mich die Teilnahme an emzelneii
llnterrWstsifächern gestattet , soseni der Nachweis
der erforderlichen Vorbildung vorhanden ist. -Die
in der Einrichtung begrissene Werks'tätte für Kunit-
schlosser wird außer dem .Tagesunterricht auch für
den Aveudiinterricht vorgesehen, um Meistern und
Gehilfen eme weitergcheilde Bildungsniogsichkeit zu
schaffen. Sie kann voraussichtlich- Ende des Jahres
in Betrieb genommen werden.

Nassauischer FortbildnugSschulverciu.
Z » der am 29 . September zu Weilburg stattge

babtcu satzunggebenden Versammlung wurde an den
in Nr . 18 d. BI . veröffentlichten Satzungen nur
umvejeutliche Aenderungen vorgenommen . Tie Aus¬
nahme kürperschaftllchcr Mitglieder wurde nicht für
erforderlich czehalteu, da der Zrutralvorstaud des
Gewerbeverems für Nassau die gegebene Körper¬
schaft des Bezirks- ist, welche die Mrde .uug des Fort
bildungsschutwesens zur Aufgabe hat und andere
Körperschaften weniger in Frage kommeit könnten.
Der ZahrcSbertrug für Zweigvereinsmitglleder de
trägt 2 Mk ., für Einzelmitglieder .7, Mk . Der.
Jahresbeitrag für 1920 soll durch die Kretsver-
byndc baldigst -cm de» Kassierer emgesandt werden:
schon geleistete Teilbeträge werden in Anrechnung
gebracht. Tic statutarische Festlegung der Jahres
ver,aiumluug mit der Zahr >'Sversaiuniluug des Nas-
äuischeu Gewerbeoereins erfolg e nicht. Dre Wahl
des gcschüftsführcnden Ausschusses hatte folgendes
Ergebnis : 1. Vorsitzender Bergschullehrer Tr . Dönges,
Tillenbutg : 2. Vorsitzender Gewerbelehrer Garthe.
Wiesbaden : 1. Schriftführer Adolf Gut . Herborn:
2. Schriftführer A. Velten , Merenberg : Kassierer L.
Stvll . Burg . Entsprechend den Bestrebungen der
Lehrerschaft zur Mitberatuug in den über die Schule
und ihre Lehrkräfte bestimmenden Körpersckfasten und
Bezug nehmend auf die schon ergangenen genehmi¬
gender ministeriellen Bestimmungen , beschloß die
Hauptversamnllung den Zentralvorstand nach¬
stehenden Antrag vorzulegeu : Ter Nassauische Fort
bildungsschiilverein beantragt , das, der Zentralvor
stand des Gewerbevereins für Nassau für die Mit-
Venvaltuiig dcS Fortbildungsschulwesens ltujercs B .-l
zirks einen Lehrerrat dem Zentralvorftand an-
gliedeni oder in denselben ansnehmen wolle. De,'
Beirat soll veftrhen aus dem Vorsitzenden und min-
deüens rwei Mitgleidern des Vorstandes des Nasch,,
ischen Fortbildungsschulvereins " Ter Vortrag Vel ¬
ten. Merenberg , über die Neuordnung des gewerb¬
lichen Schulwesens wurde beifällig ausgenommen.
Es wird Ausgabe sein, die bernslickreii und Wirtschaft-
licheu Forderungen der Lehrerschaft der Fortbil-
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dungsschulen zur Geltung und Durchführung zu
bringen . In den Kreisen, in weichen ein Zu-
sammenschuß der Lehrerschaft noch nicht ersolgt
ist. ive d 'n Vertrauensleute denselben fördern . Die
Vorsitzenden der Kreisverbände sürd Vorstandsmit¬
glieder des Nassau ischen Fortbildungsschulvereins>

vüchcrtchau.
Der Ersenvetonbau.  Bon Dipt -Ing . E.

Hamwvlcl . Zweite Auflage . Mit 86 Abbildung n
im Text sowie seä>s vrechnungsdeispie'.en. i164 S .)
8“. (Aus Natur und Geisteswelt . Sammlung wijten-
schaftlich-gem r «verständlich r Darstellungen , 67 >.
Bändchen.) Rstrr. 1.6t) Mk. : geb. 1.6t) Mk. Hierzu
Teuerungszuschläge des Verlages und der Buch-
lrandlungen . Verlag B . G . Deubner, Leipzig und
Berlin 1618.

Ter Eisenbetvnban  Von Dipl .-Jng . E.
meinverständliche, durch zahlreiche Beispiele aus
allen Gebieten der Wissenschaft lind Praxis er¬
läuterte Einführung in den Sinn und dm Gebrauch
,er Methode. Von Hofrat Prof . Dr . F . Auerbach
Zweite Auslage . Mit 186 Figuren im Text . (118
S .) 8". (Aus Natur und Geisteswelt. Sammlung
wisjenschastlich-gem iikverstä rd ichör DatlsvLMmce>.
437 . Bündchen.) Kart . 1.6t) Mb., geb. 1.6t) Mk.
Hierzu Deuernngszusch'.äge des Verlages imd der
Vuchhaiidlungen. Verlag B . G. Deubner, Leipzig
und Berlin 1618.

Grundzügeder Pe rs pektive  nebst An¬
wendungen.  Von Dr . Karl Doehlemann o. ö.
Professor an der K'gl. Technischen Hoctischule m
München . Zweite verbesserte Auflage mit 61 Fi¬
guren und 11 Abbildungen . („Ails Natur und
Geisteswelt" . Sammlung wiss nschastlich-ge !emoer-
ständlicher Darstellungen . 51t !. Bändchen.) 8 t (168
S .) Kart . 1.6t) Mk. : geb. 1.66 Mk. Hierzu Dem.
riingZzusch'.äge d .s Ver ags Und der Buchhand'ungen.
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
1616.

AnalhtischeGeometrie derEbenozum
Selbstunterricht . Von Geh. Studien rat Pros . Paul
Grantz. Mit 55 Figuren im Text . Zweite Auslage
(„Aus Natur und Geisteswelt" . Sammlung wissen-
sämsttich-gememoerständlicher Tarslellungen , 564.
Band , 67 S .) Kart . 1 .66 Mk. ; geb. 1.66 Mk.
Hierzu Teuerurrgszuschläge des Ver ags und der
Buchlxmdlungen. Verlag von B . G. Teiihncr , Leip¬
zig und Bertur.

Elektrische KraftüVertragUNA  Bon
Ingenieur Paul Kühn. Zw ite Auslage. Mit 133
Abbildungen im Text . („Aus Natur und Geist,s-
ivclt". Sammlung wissenschastlich-gemeinver,länd¬
licher Darstellungen , 464. Bändch n ) (164 S .) 8 '.
Kart . 1.66 Mk . ; geb. 1.66  Mk . Hierzu Tcu .-ruiigs-
zuschläge des Verlags und der Buchhandlungen. Ver¬
lag von B . G. Teubner in Leipzig und Berlin 1616.

Tie Photographie,  ihre wiss.'irjchastlichcn
Grundlagen und ihre Anwendung . Von Dipl . Ing.
Tr . &). Prelmger . 6. verbesserte Ausl. Mit 64 Ab¬
bildungen iin Text („ Aus Natur und Gcistsweit " .
Sammliiiig wissenschastlich-gemelnv rständlichcr Dar-
stellungen. 414 . Bändchn . 8". (166 S .) Kart . 1.66
Mk. : geb. 1.66 Mt . Hierzu Teuerunqszuschlägr
des Verlags und der Bucdbüiidlungcn. Vetlag twn
B. 6). Teubner in Leipzig und Berlin.

Nanüwcrk5kammcr wikzvaüm.
Auszug aus dem Protokoll

übcr^ die 611. Vvlsiaildssitzuiigder Handwcrks-
kammer ain 16. £)tt. 1616.

Anwesend der Vorsitzende: Herr Garsiens, Wies¬
baden, sowie die Vorstandsmitglieder Herren Feger,
Falkenstem , Müller , Frankfurt , Hancke, Frank,urt,
Bantz, Biedenkopf, Müller , Bad Gins, Stadtrat
Meier , Wiesbaden , sowie der Syndikiis der Hand¬
werkskammer, Herr Schroeder , Wiesbaden.

1. Das Prowivtt der letzten Sitziuig wird ge¬
nehmigt.

6. Ans dein Geschäftsbericht des Syndikus ist
hervorzuhebcn:
». Mit Befriedigung nimmt der Vorstand Kennt¬

nis davon , das) der deutsche Verband der Kon-
ditorgehilfen entschieden gegen die Sozialisleniiig
Stellung geiwmmen hat.

b) Desgl . von der in AnSsictst stehenden Reform
des jtädt. Fuaischulanlts zu Frantfurt a. M.

c) Desgl . von den Eingaben des Kammering.s zu
drei Steuergesctzcn.

6- Desgl . von dem entgegenkommenden Bescheid
der Negierungen zu Gasset und Miesliabeu be-

. Sügli'ch der BescAissung von Nutzholz für das
Haiidlvcrk im Tillkceis.

v) Desgl . von der ablehnende» Slelluugimhme des
InnuugöverbandeS der Schornsteinfeger gegen¬
über den Soziali 'sierungsbcstrcbungen.

I)  Desgl . von der starken Zunahme der Meister - '
Prüfungen.

g) Desgl . von der Stellungnahme des Kammer-
tagcs zu dem Gesetzentwurf über die durch innere
Unruhen verursachte Schäden,

b) Desgl . von der Festsetzung deS Aammertages
und der Äusschuszverhandlungen in Hannover

'vom 13.- 17. Oktober. In Verhinderung der
beiden Vorsitzenden soll Herr Feger mit dem
Syndikus teilnehmen.
8. foerr Hancke und der Syndikus berichten

über die Mitgliederversammlung des Handwerker-
Erhotnngsheims vom 6tr. September . Ter Vor¬
stand nimmt mit Befriedigung Kenntnis von der
inzwischen erfolgten Tilgung der aus dem Heim
lastenden Schulden und die Bereitstellung emes
entsprechenden Betriebsfonds . Die verdienstvolle Tä¬
tigkeit dr geschäftsführenden Hmidwerkskalnmer Gob-
lenz wird dabei dankbar anerkannt.

4. Der Vorstand nimmt Kenntnis von der be¬
vorstehenden Gründung des Reichsverbandes des
deutschen Handwerks und jtiinmt zu.

5. Von der Teilnahme diesseitiger Beamten an
dem in Frankfurt a. M . geplanten Kursus über
Berussberariing sott abgesehen ioecden.

6. Die Handtverks .ammer Weiinar hat angeregt,
das Zentralhcizuiigshündwerl als selbständigen
Haiidwerkszweig anziierkennen imd die , Lehrdefug-
nis zu regeln. Ter Vorstand steht aus dem Stand¬
punkt, datz es sich um einen Zweig der Schlosser-
imd Installateurhandwerls handelt, dem es nach wie
vor zuzurechnen ist.

7. Bezüglich der Ausdehnung der Arbeitszeit
in ländlichen Handwerksbetrieben ,oll nach dem Vor¬
gang von Lübeck auch im R 'ss. itlgen Bezirk ent«
spreizender Antrag gestellt werden.

8 Ter Kammertag empfiehlt die Aeuderulig des
Lehrvertragsformulars bezügt. des Bereinsverbots
für Lehrlinge . Der Vorstand hält diese Aenderung
nicht für erforderlich, und beschließt davon abzusehert.

6. Der Handwerker-Ausschuß Homburg bean¬
tragt die Errichtung 'eines Handwerksamts )N Hoiii-
burq mit einem Aufwand von vorerst 43 —14 066
Mari . Ter Vorstand ist der Ansicht, datz es zweck¬
mäßiger sei, wenn Homburg seine bezüglichen An¬
gelegenheiten durch das leicht erreichbare Hcmd-
werksaml Frankfurt a. M . erledigen lagt . Er gibt
anheinl , diese Frage zunächst noch zu prüfen.

16. Der Schneidervcrband und die stadt. Hand-
iverker- und K'unstgewerbeschulezu Wiesbaden bean-
trage » ei,en Zuschuß zu den Koste» zweier Zu-
schneidekursesür Damenschneiderei. Es tverden 6 . 0
Mart bewilligt.

11. In Höchst steht ein neuer Fortbildungs-
kursuS bevor. Der Kreisverband möchte ihn au,
86 Strmden (66 Woch n) ausdedneic und die Ma-
tcrialrnnde , Fest igkeus.ehren, Flächen uiib Kis.per-
bcrcchnung ausnehmen. Der Vorstand bezivcijelt die
Zweckmäßigkeit, da diese Dinge nebml dem bis¬
herigen Unterrichtsstoff, auch in 86 Stuiiden nicht
gelehrt tverden könne. Er gibt anheim, zrmächst
einen genauen Lehrplan vorzulegen, hält es aber
sciwn netzt für besser, wenn die Gewerlwfchtile nach
Bedarf Vorkurs« für diese vier 'Gegenstände ein
richtet.

16. Bezüglich der Höchstzahl von Lehrlingen
bleibt der Vorstand auf seinem früheren Staud-
Pnnkt bejteheii.

13. Verkürzte Lehrzeit Ivird betvilkigt: ->) dem
Schlosser Earl Gramer hier auf ztvei Jahre , 6) dem
Schmiebelehr-ing Wklh. W<eber zu Limburg zwn
>?ahre unter der Bedingung , daß der Lehrtnwr damit
einverstanden isr, dem Dachdeckerlehrting Fried¬
rich Rach, Frankfurt , (66 Jahre alt ) IV» Fahre.

14. Der Schtojferlehrling Karl Heimbach bei
Baus;, Biedenkopf, tvird zur Gefellenprüsung zu
gelassen.

15. Desgl . der Feiuinechauikerlehrling sFrairz
Mviipne in Franksnrt nach 3Vslährig .w Lelwzei't
nnter der Bedingung , daß er die vorgcschriebene
4iährigc Lehrzeit tvcnigstcus so lange ein hält , bis
feilte Einberufung zum Posidieiisr erfolgt.

16. Von einer Derbstvollversammlnug soll abge
sehen weiden, tveit auch ,etzt noch nicht seststeht.
daß den Mitgliedern aus dem unbesetzten Gebiet die
Deitnahmc möglich ich

Ter Vorsitzende, der siellv. Vorsitzende, Herren
Garstens und Hmicke, sowie Herr Berns, mc dci»  dc-
austragt , die sür die Herbsivollversammlung vo ge¬
sehen gewesene Mhaltsrcgnlierung für die nächste
Vorsiandssitzung vorzubereilen.

Bei dieser Sl 'tznilg soll auch da über verhaiidelt
tverden, ob und in melclrer Weise cm weite ree
Ausbau des Handtverkamts Frankfurt zwechnäßig ich

Für die Richtigkeit:
Der Syndikus der Handlverkskammer.

Schroeder.

kijniin Schornstein
KonservenfabrikA Fwch Nachf, Liebrich a.  Rhein
Adol str. I I. Anznsehei, vonn l —12, auch Sonntag

Kreisverband für Handwerku.Gewerbe
im Unterlahnkreis.

' Einladung
zu der am Tountag , de« 2. November 191 ». tu
Em », jm Lokale „Rheinischer Hof , nachinittagß
3 Uhr stattsindenden Krrisversammtnng des Kreis«
Verbandes für Handwerk nnd Gewerbe i>2  Unter«
tahnkreis.

TageSordnuLgl
1. Geschäfrsdericht.
6. Benntzüng der Geschäftsstelle.
3. „Organisation , Hebung des durch den Krieg f#

Not geratenen Handwerks" , Vortrag des Be«
raters d s Kreisverdandes , Herrn Gerichtsfrkre«
tär Eckhardt. Diez.

4. „Wichtige Dagesfragen " , Bortrag des EhndiliH
der Handwerkslammer , Herrn Schroeder,
Wiesbaden.

5.  88ünsche und Anträge.
6. Wahl einer Rechnungs-PrüfungK -Rvinmlfsivn.

Etwa notwendige Reiseausweise rechtzeitig be«
antragen . Wünsche und Anträge für die Versamm¬
lung bitten rvir bis zum 67. Oktober schrisllich
beim Vorstand in Diez crnreichen zu wollen.

E. Brühl,  Vorsitzendcr.

CarlStöhr,Flörsheima.M.
Plattstr 2 Mühlenbanek  Plailstr . s
Neubauten und Umbaute« kleiner und mittlerer Mühle«
unter Verwendung nur zweckentsprechendsterMaschinen.

Spezialität:
filr äUt  Verhältnisse mit

4 höchst erreichbarem Nutzeffekt
Reparaturen jeder Art prompt nnd billig.

Buchführungszwang
für Handwerker!

Diirch das am 1. August 1918 in Kraft getretene
Umsatzsteuergesetz ist jeder. Handwerker zur Buch¬
führung verpflichtet. Wir machen auf die in Misere in
Berlage erschienene

B«chWrMjsi>tsHssii>ll>ttkek§j
unter besonderer Neritcksichtiguug der Werststätte-
buchführung sowie des gesamlen Rechnungs-
und Kalknlationswesens  v. Architekt Fr . Kern,
Gewerbrschulinspeklor in Wiesbaden, ausmerksam.

Teil A : Erläuterungen mit Lehrgang . - . ** 1.251
, B : Uednngshcft für Untcrrichtszwecke. „ 1.2V>

Haii»haltunasbnchsührung für Gewerbliche nnd
Mädchen-Fortbildungsschulen 1 —1

Vordrucke für Auftrags- uud NachkalkulationS-
buch, Tagebuch uud Hauptbuch zmn Gebrauch in der
Praxis sind durch den Berlag zu beziehen.

Milkerri un(Berlis HerinsNili«WiesMevI

Oele und Fette für alle
_ _ _ industrielle Zwecke
Treibriemen , lech » . Gummiwaren . Dichtungs-
materialien » Eummifehlauche , Trelbrlemen-
wachs re. re. alles i» Friedensqnalitllten liefert
H. I. Kirfchhöfer. Schierftein-W. a. Rh.

O l- und Feit-Fabrik. Gegr 1898.

Türdrücker
Fensteroliven

,u Eisen, schwarz gebrannt v êr in Holz mit
einlieLenderGiseukoilstrnktiyn, Marke „Wedeco"

ferner sämiliche
Bau -Beschläge

liefert prompt nnd preiswest

Reinhard Steib
Wiesbaden

Telephon l»68. Moritzstrabe v.

Heiaucaeber: Gcwcrbevercin für Nassau; Schriftleiter t. B. Gewerbeschiikinspeklor Kern . RotattonL druck von üerm. Nancki sämtlicht» Wiesbada»
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